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KOMPLIZIERT:
Viele Arbeitnehmer
machen sich Sorgen,
dabei steht Südtirols
Wirtschaft gut da

„Wir als Gemeindeverwaltung der
Gemeinde Brenner stehen voll und
ganz hinter dem Projekt.“

Martin Alber, Bürgermeister von Brenner

2,2Millionen
Besucher aus Südtirol und dem Ausland kommen
jedes Jahr in das Outlet Center Brenner zum Shop-
pen. ImEinkaufszentrumbefinden sich 70Geschäf-
te und 3 Gastronomiebetriebe. ©
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„Stimmung ist schlechter als die Lage“
AFI-BAROMETER: Umfrage zeigt großeVerunsicherungunter Südtirols Arbeitnehmern–37Prozent der Südtiroler Arbeitnehmer kommennur schwerüberdieRunden

BOZEN. Nach einer leichten
Entspannung in den vergan-
genen Monaten ist bei Südti-
rols Arbeitnehmern die Unsi-
cherheit wieder zurück und
auch die Sorge, dass das Ein-
kommen nicht reicht. Das
zeigt die jüngste Umfrage des
Arbeitsförderungsinstitutes
AFI. Allerdings sind die wirt-
schaftlichen Daten Südtirols
gar nicht so schlecht, wie das
AFI betont.

Die Zwischenbilanz für Südtirols
Wirtschaft fällt aus Sicht des AFI
in Summe eigentlich zufrieden-
stellend aus: So hätten sich der
Arbeitsmarkt und der Tourismus
bislang positiv entwickelt. Im-
merhin sei die Beschäftigung in
den ersten 9 Monaten um 2 Pro-
zent gewachsen, die Arbeitslo-
senrate bewege sich mit 1,3 Pro-
zent auf Niedrigstniveau und der
Tourismus habe im ersten Halb-
jahr ein deutliches Nächtigungs-
plus verzeichnet. Auch die Infla-
tion habe sich mittlerweile etwas
abgeschwächt (auf 4,7 Prozent).

Andererseits seien freilich ers-
te „Ermüdungserscheinungen“
nicht zu leugnen: Im zweiten
Quartal habe der Export ge-

schwächelt und das Kreditvolu-
men habe sich im Juli erstmals
leicht rückläufig gezeigt. „Dass
die positive Beschäftigungsdyna-
mik noch lange Zeit anhält, gilt
alles andere als sicher“, betont
das AFI.

Diese Entwicklung schlägt sich
auch auf die Stimmung der Ar-
beitnehmer nieder – und zwar

stärker als die Daten hergeben
würden. Ein Phänomen, das das
AFI seit der Corona-Pandemie
beobachtet: Seitdem schlagen
die Stimmungsindikatoren des
AFI-Barometers stärker nach un-
ten und nach oben aus als dies in
den 10 Jahren zuvor der Fall war.

„Südtirols Arbeitnehmer
durchleben seit Ausbruch der

Corona-Pandemie ein Wechsel-
bad der Gefühle. Dies erschließt
sich ganz klar aus der Langzeit-
betrachtung der Stimmungsindi-
katoren und ist Ausdruck einer
erhöhten allgemeinen Verunsi-
cherung“, erklärt AFI-Präsident
Andreas Dorigoni.

So zeigen in der Herbst-Um-
frage des AFI-Barometers 6 von 7

Stimmungsindikatoren nach un-
ten – einige mehr, andere weni-
ger. Mit anderen Worten: „Die
Stimmung bei Südtirols Arbeit-
nehmern ist aktuell schlechter als
die Lage – Ausdruck einer allge-
meinen starken Verunsicherung“,
betont AFI-Direktor Stefan Peri-
ni.

Problem Nummer 1 bleiben
jedenfalls die klammen Kassen
der Arbeitnehmerfamilien. 37
Prozent der Arbeitnehmer gaben
in der Herbstumfrage an, nur mit
Schwierigkeiten über die Runden
zu kommen, weil das Geld nicht
bis ans Monatsende reicht.

Zum Vergleich: In der Früh-
jahrs- und der Sommerumfrage
hatte es hier eine leichte Ent-
spannung gegeben, 30 bzw. 20
Prozent hatten bei den beiden
Umfragen von Schwierigkeiten
gesprochen. Vor einem Jahr hin-
gegen hatten bei der Herbstum-
frage sogar 47 Prozent, Probleme
mit dem Einkommen einge-
räumt.

Ebenso schwierig für Südtirols
Arbeitnehmer: etwas zu sparen:
Derzeit geht jeder Zweite (52 Pro-
zent) davon aus, in den nächsten
12Monaten kein Geld auf die ho-
he Kante legen zu können.

Auch die Aussichten, was die
Entwicklung der Südtiroler Wirt-

schaft in den nächsten 12 Mona-
ten anbelangt, bewerten die Ar-
beitnehmer laut der Umfrage
wieder schlechter.

Dafür ist das Risiko, den eige-
nen Arbeitsplatz zu verlieren, so
gut wie nicht präsent. „Allerdings
haben sich die Perspektiven, ei-
nen gleichwertigen Job zu finden,
zum zweiten Mal deutlich einge-
trübt. © Alle Rechte vorbehalten

Wirtschaft

Jeder Zweite glaubt, in den nächsten Monaten nichts auf die hohe Kanten legen zu können. shutterstock

„Südtirols Arbeitnehmer
durchleben seit
Ausbruch der
Corona-Pandemie
einWechselbad der
Gefühle. Dies ist
Ausdruck einer
erhöhten allgemeinen
Verunsicherung.“

Andreas Dorigoni,
AFI-Präsident
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